
lange Posten, bıs INnNan allmählich die Leiıtung des Gasset wesentliche Aufbauarbeit geleistet und
Staates übernehme, „wenn dıe eit reif 1St  CC Das bleibende Werte geschaften. Zum Beweıs führt

die ede des Antonıo Prımo de Rıvera ZUr Feier desZiel geheim halten se1 aber unmöglich; MN
INa  S offen, se1 die Aussicht auf den Erfolg VOTI- 25Jjäahrigen Professorenjubiläums Urtegas 1m De-
be1 Gesetzliche und friedliche Mittel genugten nıcht. zember 1935 Be1 aller Anerkennung des Philo-
Dıie Revolution se1 1n der Wurzel schlecht un VOI- sophen dachte jedoch Prımo de Rıvera 1m Ent-
abscheuungswürdig. Darum könne INa  } 1ın Nıchts scheidenden anders, nıcht europäisch, sondern SPa-
zusammenarbeıten. Friedliche Mittel fordern, se1 nısch. Es wırd be] der gegenwärtigen innern Ent-
„eine besondere Art VO  w Narrheıit“‘; NUur das Radı- wicklung darauf ankommen, WESSCH VWesen stärker,
kale verbürge den Sıeg 1 1m olk un seiner Geschichte mehr verwurzelt 1St.

Eın solcher Gegensatz WTr geistig untruchtbar. Der Ausgang 1St nıcht fraglich, wenn die Größe der
Die Lage anderte sıch, als NeUEC Menschen daran- Belastungsprobe erkannt und recht SCWORCNH wırd.
yingen, dıe Fragen über die gerechte Mıtte un das Der UÜberblick über das spanısche Wesen un die
kleinere bel begraben un: d»CSS en Junge, geistigen Gegensätze, dıie sıch im 19 Jahrhundertechte Spanıer erziehen. Von vielen se]l'en hıer formten, zeıgt also keine innere, absolute Tragık.
Antonı1o Prımo de Rıvera, Franco, Serrano Suner, Aus der Begrenztheit des scharfgeformten Charak-
Calvo Sotelo, Gıl Robles, Herrera SCNANNT. Sıe DETS gerat der Spanıer 1ın einen Wıderstreit mıi1ıt der
sıegten 1m Waftenkampf. Jetzt heißt CS, das NZı VWirklichkeit, W 1€e ıhn Cervantes schon sah un: für
Volk iınnerlich Z erobern. se1ne elit verdıchtete.

Damıt erhebt sıch die rage, W1e INan dıe gel- ber liegt nıcht darin die Tragık auch se1nes
stigen Kräfte, die zweıtellos 1n der Institucion VOI - Lebens, daß Don Qu1Jote Ende se1ner Fahrten
handen und tätıg N, für den Autbau CI WEINN- VO  e seliner Narrheit geheilt wırd und seiıne Torheit
den könne. Ganz scharf erscheint S1E und der Ver- erkennt? W ll der Dichter nıcht damıiıt N, da{fß
such eıner Lösung 1n der Tatsache, da{flß 1mM Januar der Spanıer eben se1ın BAaNZES Daseın verftfehle?
1941I Urtega (sasset VO  3 Serrano Suner 1n den Heilßt das nıcht vielleicht, daß sıch überhauptRat der Hıspanıiıtät erufen wurde, der alle Völker charaktermäßig den Iräumen verschreibt un Lra-
spanıscher Sprache kulturell zusammenftassen soll oisch daran scheitert? Im Nnvermutfefifen AusgangDıe Absıcht geht oftenbar dahın, ıhn, den Erzieher seines Romans hat der Dıichter genialsten dıe
vieler südamerikanischer Studenten, wieder heran- spanısche Frage gelöst. Der Geıist, der den Rıtter
zuziehen. Die Möglichkeit hıerzu wurde schon in beseelte, ‚„„den Armen beizustehen‘“‘, WAar riıchtig und
dieser Zeıtschrift 134 | 1938 ] 265) besprochen. oroßß; aber dafß mıt Schwert, Schild und Lanze
Mırt Recht Schramm !?: „Keıiner der Män- ausrıtt, den elm des Mambrinus auf dem Kopft,
NnCI, die heute tür die Zukunft Spanıens kämpfen, War Torheit. Da 1U  e’ „„durch die Barmherzi1g-wırd ‚5panıen ohne Wirbelsäule‘ (das berühmte keit Gottes‘ geheilt wiırd, 1st nıcht mehr Don
charakteristische Werk des Philosophen) 1n seinem Qu1Jote de 1a Mancha, und 111 nıcht der e1n-
Tornister MIt sıch tragen. Was indes der Bericht- samkeitstrunkene Hırte Qu1Jotiz werden, sondern
ErSCAtter der ‚Deutschen Allgemeinen Zeitung: - 1st wieder Alonso Qu1)Jano der Gute Diese Güte
schreibt, dürfte das agnıs nıcht richtig beurteilen wırd Tat Nachdem Gott gehuldigt un se1ıne
oder aber die Gefahr eınes Jangsam wıieder sich TIreue ZUur Kırche bekannt hat, gıbt seine anregenden Liberalismus anschaulich machen. Nach abe dem treuen Knappen und selinen Haus-
iıhm haben Costa, Ganıvet, Unamuno und Ortega >  CN. Die tätıge Liebe 1im gottgegebenen Lebens-

kreıs 1St der Ausklang der Dıchtung.18 Ahnliche Gedanken außert 1n der ede über
den Integralismus VO s. Dez 1919 Sıehe de Mella, S1e 1St auch die Losung für dıie Arbeit ınnern
Obras completas. Leben des spanıschen Volkes.: Dafiß der katholische

Hochland 3) (1938) 339 Spanıer der Gegenwart dies begriffen hat, soll ein
Nr 39/40 VO Z Jan 1941 spaterer Aufsatz darstellen.

TOMATEN ALS WAFFEN?
Von Franz Heselhaus S: ]

\Aa ann der W aften vielerle1 1m Kriege VCI-
wenden. Da wırd erzählt VO  e} heißem W asser und

stellte. Granaten scheinen heute dıe zünftige Wafte,
WI1e einstmals dıe beschwingten Pteile un der

brennenden Holzscheiten, die 1114}  ' den Belagerern rasch hinsausende Wurftspeer. Aber Tomaten? Na-
entgegenschleuderte, VO  3 Ziegeln un Balken, - türlich sın.d S$1e iıcht ZU) Werten gebrauchen,mMI1It I1Nan die Festigkeit iıhrer Hırnschale, und VO  3 INan könnte 1Ur ein Herz mıiıt iıhnen verwunden;verstunkenen Flüssigkeiten, durch die 1I1Lan die S1E sınd zZu Ssen bestimmt. ber 1St nıcht die
Abhärtung ıhrer Geruchswerkzeuge auf die Probe Ernährung des Heeres und des Volkes 1ne der
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wichtigsten Aufgaben der Kriegführung? Aus- Ergänzungsstoffen Man hat S1IC inzwıschen recht
hungerung, Blockade Katıonierung, das sınd unNns$s N  u kennen gelernt, S1C Z.U)] eıl [92°47 8 rein
csehr ekannte Waften Kriegsjahr 1941 Und dargestellt und kann S1ie Handel haben Ihre

klingt recht modern, W ds die Memeler VO Bezeichnung erhielten 51C nach dem Alphabetıhrem Glomssack erzählen Als König Erich VO  5 der Reihenfolge, W1C S1C sıch der Wıssenschaft VOL-
Schweden VOTLr die Burg ZO und da S1€ nıcht stellten S50 1STt Vıtamın N} Stoft dessen Feh-
IT Gewalt nehmen konnte, sıch anschıckte, S1C len die dänischen Kınder blind machte, Vıtamin
auszuhungern, Wr bald WEe1t Die Lebens- hat IN1TE der Beriberi Cun, Vıtamıin MIiIt dem
mitte]l SINSCH rasch Ende, n«d nıchts WAar mehr Skorbut und Vıtamın IMI der bekannten Ra-

als ein großer lıtauıischer ase  N Plumps, fliegt chitis der Kınder Das die ersten Ergeb-der saftıge Quarkkäse M1£titen 1115 teindliche ager 11155e Sıe muften sıch Sspater Ergänzungen und
Na, INUusSsSenNn die aber noch fett drinsıtzen, Sagı der Verbesserungen gefallen lassen In dem B-Vıtamın
Schwede, macht ein langes Gesicht und zieht ab steckt 1iNe NZ'! Reihe VO  e Sondernummern, un
S50 WAar Memel befreit, un: der Glomssack wurde diie Buchstabenreihe VO'  3 bıs 1ST inzwischen

Erz ZU) CWISCH Gedächtnis 1el- auch belegt, aber doch JENC die wichtig-leicht lohnt sıch 1116 kleine Überschau der Er- STtCN, die sıch VOoN Anfang vorgestellt hatten
kenntnisse Aaus der Ernährungslehre, die WITLr durch Als Vıtaminquellen wurden bald Naturbutter und
die rüheren Kriege, besonders den Weltkrieg, g- Lebertran für un D), Vollkornbrot und efe
lernt haben oder hätten lernen sollen Und da (für B), Möhren für und A), Spinat frisches
kann 1119}  5 schon IN den Tomaten beginnen bst Gemüse (besonders für aber auch für

Wır kannten S1e nıcht Weltkrieg Nun und angegeben Dabei ZEIgT sıch ine Bevor-
S1e verstehen miıch recht Der Name stand VO]  3 Pflanzenstoffen, un: das hat schon
Botanıschen Lehrbuch und Samenverzeichniıs Rıchtigkeit Denn der Vıtamingehalt eLwa2
der Erfturter Weltfirmen, aber der Durchschnitts- der ılch oder Butter hängt davon 4hb ob die
eutsche hatte diıe Liebesäpfel aum gesehen Kuh ausreichend frisches Grün als Futter erhält
Und heute kennt SIC jeder, und das kam durch oder 1Ur Heu un Häcksel Bald wurde auch
den rıeg Da zab eigentümlıche Erkran- verständlıch daß die Menschheit lange diesen
kungen, dıie LIVA  > auch trüher gekannt, aber nıcht Ergänzungsstoffen vorbeigelaufen Wr Wır brau-

recht eachtet hatte Das W ar der Skorbut die chen S$1e LHIUF W.Mengen, un diese MengenSeefahrerkrankheit Man wußte, dafß 51C VCI - sinıd fast den gvewÖhnlichen Nahrungs-schwand sobald die Schifter Land kamen und mitteln enthalten ber durch langes Kochen,
rısche Nahrung Berühmt wurde der Dörren Irocknen un Einwecken annn 19903  — dıe
Fall englischen I'ruppe, dıe bei Kut e] Amara Vıtamıiıne zZzZu el ZeEerstoren Das gilt besonders

Tiıgris abgeschnitten un durch Von der Goltz- VO Vıtamın und gerade für dieses 1St die
Pascha gefangen 2 wurde, nachdem die Bedarfszahl zehnmal hoch WIC bei den andern
Hälfte der Mannschafrt ausgezeıichneter Ver- Vıtamınen Natürlich suchte mMa  } nach Pflanzen-
pflegung Skorburt gestorben Wr Man brachte stoften die möglichst reich dem Antiskorbut-
diese Erfahrungen Zusammenhang INIT mıittel der Ascorbinsäure, Be1 dem Wett-
eıgentümlıchen Augenkrankheıit der Kriegskinder bewerb hat 1U  e} MCO Tomate neben der DPa-Dänemark dıe 1119}  . durch Butter un Miılch prika und der Hagebutte besonders ZuLt abgeschnit-verme1den konnte, SOWI1C M1 eigentümlıchen TLen. "Hc trat sıch ZuT, da{ß die Gartentechnik NCUC,Krankheit der Reisesser, der Beriberi S1e ZEeIZT sıch
be1 den Menschen, die ausschließlich geschälten trühreitende Tomatensorten ıL den Handel bringen
Re1s be1 iıhren Mahlzeiten verwenden, un: annn konnte, während WITL die Paprıka den W armeren

Strichen überlassen INUSSCH, der Tokayer reiftdurch Zufügung der Reiskleie sofort behoben WerLr- Es wırd NUu  e ohl keiner INEC1INETr eser aut denden Es WAaren zunächst amerıikanısche Forscher
Si1E hatten damals ehesten eIit die der rage Gedanken kommen, SC dANZCS Rıttergut M1 T:O=

bestellen, aber IST vielleicht doch QuLnachgingen auch Tierversuch die geheimn1s-
vollen Krankheiten herbeiführten un als Mangel- darauf hıinzuweısen, dafß WI1r NUr VO  - Ergänzungs-
krankheiten kennzeichneten Es mußte bestimmte stoffen redeten, und dafß die Tomate nıcht gerade
Stofte geben, dıe ZUur Vollbetätigung des Lebens als dıe Idealnahrung vorgestellt wurde Da{fiß Ian

notwendig und die 8803  } bıs dahın nıcht auch 1e] Tomaten kann, braucht nıcht
kannte ehr wußte na  ; Augenblick nıcht CLSCNS betont werden Man kann alles über-
VO  e} ıhnen un! bewies auch sotfort durch die treiben ogar der Name Ergänzungsstoff 1ST C1-

Namengebung Denn die V ıtamıne (Lebens mıne gentlich C111 Übertreibung Das klingt S als ob
sınd Sal keine Amıiıne (zu Ammoniak tickstoft — den bisher bekannten Nahrungsmitteln noch
gehörig), WIC sıch Sspater ZEIZLE aber den Namen CN LHEUC hinzugekommen SC1 Besser würde
behalten S1IC Im Deutschen spricht Ma  } ohl VO  - INa  3 VO  3 Schlüsselstoffen reden, weıl S1IC dem
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Körper die Ausnützung der eigentlichen Nahrung Kartoffel meist recht gute Erträge liefert. Bekännt-
ermöglichen. ıch hat damals dem Alten Frıtz einıge ühe

Diese esteht au Fett, Eıweiß un Kohle- gemacht, se1ine Untertanen VONn dem VWert der Erd-
hydraten und bıldet zunächst die Quelle für die äapftel überzeugen. ber der Wert 1St unbestreit-
Körperwärme un: Muskelkraft, S1e 1jefert also bar, und geht miıt billigem Preıs am-die Kalorien und wırd vielfach in Kalorien SC- INCNH, Kartofteln sınd preiswert. Sie enthalten dıe
GNIieL. Eigentlich gehört auch der Luftsauerstoff ausgezeichnete Kartoftelstärke, aber 1Ur sehr wen1gden Nahrungsmitteln un Kalorienlieferanten, Eiweiß und ett. Das ann mißlich se1nN, Wenn S1e
aber da nıchts kostet und nıcht mMIit Löfteln die ausschließliche Nahrung Irländer bilden
SESSCH wiırd, hat der Sprachgebrauch ıh nıcht dazu- sollen Um dıe nötige Eıweißmenge gewınnen,gerechnet. W asser un Salze werden eher aner- MUu solch eın Spezıalist bıs Pfund täglichkannt, aber Sie verschaffen keine Kalorien. Es 1n seiınem „Kartoffelbauch“ unterbringen. Dieses
sınd Betriebsstoffe, Werkzeugstoffe, die eben auch bel 1St aber miıt einer kleinen Zutat, un sSC1
da seın mussen. auch NUur ein Härıing, mıiıt Leichtigkeit eheben.

Und Sagt nıchts: SC den Wert der Kartoftel.Wır brauchen täglich rund 9 0O Kohlehydrate
Stärke und Zucker), rund LO ett und 10 Jetzt ertahren WIr auch noch, da{fß die Kartoftel
Eıweinlßs, Schwerarbeiter vıel mehr und bettlägerige nebenbeij die wichtigsten Vıtamine in ansehn-
Kranke viel weniger. Dıie Stärke erhalten WIr 1n licher enge enthält. ine darauf bezügliche Strophe

tehlt noch 1m berühmten Kartoftellied. Datür eNt-Mehlspeisen, Brot, Reıs, Kartofteln, das ett 1in
Butter, Speck un Ol, das Eiweiß 1n Fleisch (Fısch), hält die recht fragwürdige Lobrede auf den
Käse, Eıern, Hülsenfrüchten. Eıweiß 1St nıcht Seeräuber Franz Drake.
entbehren und nıcht ErSCIZECN, doch 1St die NOT- ber W a4s haben die Leute enn VOTLT der
wendige Menge schr gering und ann oft ohne schönen Kartofielzeit gemacht? Nun, die rund-
Schaden bıs aut herabgesetzt werden, auch lage der Mahlzeiten hıeß damals TOLt un Tel1.
bei Schwerarbeit, der INa  $ natürliıch durch orößere Dafß die beiden Worte denselben Anlaut haben,
Stärkegaben Rechnung tragen mu ett kann auch 1St Zar nıcht zufällig. Beide haben W as mi1ıt brauen
AL el durch Kohlehydrate Ersetizt werden. und rodeln tun, un TOt iSt der Name für
Neben dem Gehalt den wichtigen Nahrungs- flache Kuchen Was WIr heute TOt CNNCNH, hıefß
stoften 1St u  3 aber für die einzelnen Lebensmittel trüher Leib Der Leibwart, der Lord, verdankte
die rage ihrer Ausnutzbarkeit VO  - Bedeutung. sein Ansehen dem Umstand, da{ß über den YTOt-
Zum Beispiel ann das Reh ın der Wıntersnot siıch korb verfügen hatte. W es TOt ıch schlinge,
VON Baumrıinde richtig ernähren, während Rınde des Lied ıch sınge. Man sıeht, Trot steht eintach
und Leder 1ın Hungerjahren für Menschenmägen fü die Nahrung überhaupt. So beten WIr Ja auch
wahre Elendskost darstellten. olz 1St eine voll- das tägliche YTOot.
wertige Nahrung für Bockkäfer und Termiten, Das TOLt 1m CNSCIECN Sınn, WwW1e WI1r das Wort
nıcht für uns. ber 1St möglıch, olz 1ın Zuk- gewÖhnlich yebrauchen, 1St 1U  ' reilich auch heut-
ker verwandeln, der dann als Nahrung für Zutage Von der größten Bedeutung. Es hat den
Tiere der für Hetezellen gebraucht werden ann Vorteıl, dafß neben der vorwıiegenden Grund-
und für uns ıne verwendbare Eı1weißquelle d;  9 die AaUS Stärke besteht, ansehnliche engendarstellt. Auft diese eigentlichen Nahrungsmittel VO  e Eiweiß enthält und dazu vitamınrei iSt,
bezieht sıch 1U  - die Hauptsorge der Verantwort- WE Grobbrot 1St. Da acht Pan einmal wieder
lichen Krieg und Frieden. Da x1bt die YOt- über die schlauen Menschen. Wır hatten richtigfrage, die Butterfrage, die Fleischfrage USW. Dıie herausbekommen, da{fß die Getreidehüllen, dıe leie,
Regelung der Erzeugung, Lagerung, Sıcherung, Zu- schwerverdaulich sınd. Iso sıebt uns der Müller
INCSSUNG, Verteilung dafür, daß alle das diese Kleie sorgfältig Aaus dem Mehl heraus,
Notwendige bekommen. Kein Zweıfel, dafß die daß der Bäckermeister eın feinstes Wei6ßbrot oder
Erfahrungen des Weltkrieges 1n ‘jeder Hinsicht Sar Brötchen auf den Frühstückstisch bringen kann.
ausgenutzt wurden. Freilich ISt die strategıische ber da hätten WIr besser sofort eine Kartoftel
Lage ıne andere und die Blockade nıcht geschlos- SCHOMMCN, denn das Brötchen 1St ebenso Arın
S$CT. Das macht die Lösung wesentlich eichter. Eıweiß WI1e Vıtamınen. Dıie guten Sachen stecken
Gegenüber früheren Jahrhunderten mi1t ıhren ın der Kleie und wandern 1ın den Schweinetrog.Hungergefahren 1St besonders auf die Verbesse- Das schadet nıcht; Sa die kluge Wıirtsfrau nach
Iungs des Verkehrs un der Austauschmöglichkeiten Prot Rubner, dann erhalten WIr diese Werte als
hinzuweisen. Man hat schon oft auf den großen Rıppenstückchen un: Schinken wıeder. Gut DC-Nutzen aufmerksam gyemacht, den WIr Europäer geben, aber wI1ssen Sıe auch, 1n welchem Prozent-
durch die Einführung der Kartoftel Satz-“ Man 1St sıch arüber noch nıcht Sanz eInN1g.haben Seitdem 1St eine rechte Hungersnot mehr ber der günstigste VWert, den ıch gelesen habe,
in Kuropa verzeichnen, da 1n Dürrejahren dıe STC; da{ß auf diesem Weg eın Fünftel
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würde. Iso wenn’s autfs Ausnützen ankommt, genuß 1M Zanzen als schädlich bezeichnet. Der
schauen WIr uns nochmals die Kleie 1n der Mühle Eskimo nährt sich Ja fast ausschließlich VON Fleisch.

Freilich 1St die Sterblichkeit be1 diesen Nordland-W enn der Müller seine Walzen Nn tellt,
ann das Korn noch Banz anders „ausmahlen“‘. leuten auch recht betrüblich ber das merkwür-
Dann kommen jene wertvollen Bestandteile MI1t digste 1n diesem Zusammenhang ISt die Beobach-
1Ns ehl I)as TOt wird dann nıcht schnee- tung, daß diese Naturkinder sıch Vıtamıne VOI-

weıß, aber gehaltvoll und bleibt gut verdaulıich. SOTZCNH wissen, sel auch auf Eskimoart. Der
Das 1St 1m wesentlichen das Geheimnis der oll- Mageninhalt des Rentieres, das sıch vorwiegend
kornbrote. ber selbst die gröbere Kleie 1sSt nıcht vVvon bıtteren Flechten ernährt, wiırd VO iıhnen als
einmal iımmer unerwünscht. Man könnte einen Frischgemüse geschätzt. So erklärt INa  a sich auch
starken Mann miıt Dextroenergen und andern die Vorliebe der Raubtiere für die Eingeweide der
eichtverdaulichen Sächelchen MmMIit Glanz Tod Beute mMit Inhaltr. Unser Haushund verleugnet 1n
füttern, weıl der Verdauungsapparat, da eben diesem Punkt seine Abstammung keineswegs, oft
eın Universalapparat 1St, geradezu nach unverdau- ZU Entsetzen seiner Gebieterin, WEn dem
lıchen Ballaststoffen schreit. So 1ıst auch ohl reck nachgeht.

erklären, da{fß bei aller Hochschätzung der Dieser anrüchige Ausflug 1n die Polar-
Miılch, zumal der Muttermilch, als Kındernahrung gegenden hat uns NUu  3 wıeder den Vıtamınen
doch der kleine Weltbürger nach eLw2 einem hal- zurückgebracht. Man fragt sıch, ob nıcht be1 uns
ben Jahr langsam Manneskost yewöhnen der Mangel 1n bedrohlicher Weıse emerkbar WEI -
ISt Man 1St Ja zunächst überrascht und findet es den annn Dıie Rachitis der Kleinkinder Wr frü-
doch bald ZSanz entsprechend, daß solch eın Guck- her SAr nıcht selten un wırd heute be1 der Er-
indiewelt auch ABERBE Sauermilch ausgezeichnet SC- nährung der Kleinen ohl berücksichtigt, 1N-
deiht. Stellen Sie sich aber einmal VOT, die Trau dem INnan Möhrensaft, bestrahlte Miılch, Lebertran
Rat Goethe hätte ıhren kleinen Wolfgang mıiıt oder eın Reinpräparat verwendet. Von den —

Saurer ılch und rohem Möhrensaft behandeln ern Vıtamıinen gilt glücklicherweise die Regel, daß
wollen Als Rabenmutter ware S1e in die Ge- WIr S1e tast VON selbst 1ın ausreichendem Maß CI-
schichte eingezogen. Und SSS eIit hätte S1e halten, und VO vielen, daß S1e auch durch Kochen
dann als besonders erleuchtet preisen müussen. un Trocknen nıcht beeinträchtigt werden. (je-

Man ann die Moral VO  3 der Geschichte ohl WI1sse Nahrungsmittel, Ww1e Hefe, Kleie und Grau-
ausdrücken: Seid nıcht angstlıch, un lautft brot, Leber, Fisch un Früchte, auch die Kartoffel,

stehen gCcnh des Vitaminreichtums hoch 1m An-nıcht blind jedem ezept nach Das führt
leicht Einseitigkeiten. Das ilt D von der sehen.
reinen Pflanzenkost un der Rohkost. Man ann Wenn WIr uns hier auch nıcht in Einzelheiten
vieles dafür N. Wır verbrauchten VOT dem verlieren wollen, 1St doch auf das C-Vıtamın
Krıege durchschnittlich reimal 1e]1 Fleisch w1e noch einzugehen, weil ehesten fehlen
TISETC Vorfahren VOT hundert Jahren. Fleisch 1St. und eiıner Mangelkrankheit Anlaß geben annn
1m allzemeinen leichtverdaulich und wohlschmek- Unser Tagesbedarf wırd auf etwa2 INS angegeben.
kend und ßr sıch durch Wuüurzen und Braten noch Das ISt sicher Wwen12, soviel WwW1e eın kleiner Steck-
verlockender gestalten. Da sınd die 1' Eiweils- nadelknopf, aber für ein Vıtamın 1St das viel. Es
bedarf leicht überschritten, auch 4738 keine 1St 1n rischen Pflanzenteilen im allzemeinen reich-
besondere Arbeitsleistung vorgesehen WAar. Dafß lıch vorhanden, aber zertällt VO  3 selbst beim
ZEW1SSE Krankheıten, wI1ıe ıcht un Herzleiden, Lagern, besonders rasch be1 höherer Temperatur
aut olch ‚Zute Lebensweise‘“‘ zurückzuführen sınd, und der Luft. In küuühl gelagertem Gemüse hält
1St allbekannt. Dem entgeht einfach durch sıch lange, stark geschädigt wırd durch -
ausschließliche Pflanzenkost. Sıe enthält 1m all- dauerndes Kochen, deshalß tehlt auch in (jemüse-
gemeıinen nıcht vıel Eiweiß, datür aber mehr konserven alter Form, während in der Kartoffel
Ballast, S1e beansprucht die Zähne und den Spe1- sich auch beim Kochen ziemlich erhält. Unter den
chel, da Ial SC  5  11 wird, ausgiebiger verschiedenen Zeiten des Jahres sind 1U  - die ersten
kauen, endlich leiben dıe Vıtamine eher erhalten. Monate dadurch benachteıilıigt, daß S1e wenI1g frische
Das letztere gilt besonders VO  3 der Rohkost. ber Gemüse 1n die üche jetern. Da mMag sıch CIMND-
als ausschließliche Ernährungsform 1St S1e doch fehlen, auf dieses Vıtamın Rücksicht
einselt1g. Als Krankendiät INa S1e gegebenenfalls nehmen. Es 1St kein Zufall, dafß diese eıt die
Wunder wirken. Be1 ausgiebiger körperlicher Be- Agrumen, Apfelsinen und Zitronen neben NSernNn

WCSUNg ließe siıch über den Nutzen der Sache Äpteln aut dem Markte erscheinen. Dıie Früchte
reden, aber welcher Beruf bietet diese 1ın uUuNseTeTr haben den Vorteıil, dafß S1e anscheinend einen
Zeıt? Der Bauer aber hat die Folgen des „ Wohl- Schlüssel den Schlüsselstofien, ıne Oxydase,
lebens“‘ ohnehıin wenig fürchten. gleichzeitig mitliefern. ber INan wiırd gewiß auch

Es geht sıcher weıt, WECNN InNnan den Fleisch- nach einem grunen Kraut Umschau halten, das
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möglichst früh 1m Jahr erscheinf und als Salat Melisse un Bohnenkra#t, Anıs und Fenchel, Lieb-der Gemüse Verwendung finden kann, und das stöcke] un Rosmarın, Wacholder und Waldmeister.neben den Vıtaminen auch die erwünschten Salze Um 1Ur ein1ıges nennen . Man findet dıe ertor-un Füllstoffe bietet. VWer freilich diese kostbaren derlichen Hınweise heute 1n den meılisten Gärtner-Blättchen Zanz zerkocht oder Sal das Kochwasser preislisten. möchte mich auch nıcht aut das be-in den Rınnstein schüttet, der vergeudet die aupt- sondere Lob dieses un Jjenes Wunderkrautes e1in-sache un wırd bloß den Ballast behalten. Feld- lassen, Ja, iıch meıine [9)  > den Ausdruck: Das undSalat, VWınterkohl, Spinat sınd deshalb viel- das 1st sehr ZUL, hassen sollen. Diese sehrbegehrte Ersterzeugnisse des Gartens. Dıie W arınen
Quellen des Erturter Dreienbrunnens 1efern die

Sachen werden dann durch die ew1ge Wieder-
holung ıft 1Nes UÜbermaß 1St Gift, freilich dieseserühmte Brunnenkresse, aber auch edes Treib- Ma{(i 1St bei verschıiedenen Stoften verschiedenbeet beeilt sıch, die ersten Salatköpfchen SPCN- schnell erreicht, beim Strychnin schneller als beimden Da 1U  } ber auf das trische Grün CTIS5ter Kochsalz, aber die Chinesen vergiften sıch mi1t demLıinie ankommt, liegt nahe, 1n der Ootzeıt nach letzteren, Wenn S1e sıch ZU! Freitod entschlossenandern genießbaren Pflänzchen Umschau halten, haben

und das haben WITr besonders 1m Weltkrieg auch
redlich besorgt. Da wächst unNnsern Wäldern eın

Es o1Dt eiınen alten Spruch 95  ır Nn,
leben“‘, be1 dessen Aussprechen INan tühlt, wIıe sıchKraut mMit kleinen runden Blättchen, das geradezu die aszetischen Falten die Mundwinkel VCT-das Scharbocks- oder Skorbutkraut heißt. Ja, tiıeten. ber hat schon recht, WECNLN INan LebenisSt EeLWAS Merkwürdiges die Volksheilkunde. 1L1LUTr 1 Vollsinn nehmen wollte. Speise und TIrankErst heute sehen WIr, ıne Wwelse Drude snd dazu da, dıe Verluste und den Verschleißdamıt die verblüftenden Ertfolge erreichte. ersetzen, das Wachstum ermöglichen, einıgemeıne beim Scharbockskraut: be] andern sehen WIr

noch nıcht. Reserven sichern, aber auch dıe Arbeit be-Man mu schon lange sammeln, lohnen, die Geselligkeit tördern, die Lebens-
Wenn 189908  ; den Famıilientopf mit diesen Zwerg- treude erhöhen. Man denkt bei Worten W 1€eblättchen tüllen ll ber Löwenzahnsalat äßt Famıilientisch, Hochzeitsmahl, Vereıinsessen, T'SEsıch schon eher zusammenbringen. Man nımmt recht be1 Kafteekränzchen und Weihnachtskarpfenallerdings auch hier die Jungen Blättchen, dıe eben D nıcht mehr die Zuführung VO  w} Kalorien.
IST die Spitze Aaus dem Rasen vorstrecken. Das Noch weniıger bei Getränken. Jedenfalls 1st dieLSt ens vesund, Zzweitens wohlschmeckend, drit-
tens bıllıg und vliertens eiınmal anderes. Das Nahrhaftigkeit VO  w} Suppen und geistigen TIränk-

lein yröfßtenteils frommer Betrug. ber der Weınware dann ine Kriegsfolge, die in sıch Sar nıcht ertreut des Menschen Herz. Ebenso unbestreitbarbedauern ware. Denn die Einerleiheit 1St für
einen Motortreibstoff vielleicht eın Lob, aber nıcht

ISt CS dafß das schöne Essen und TIrinken gelegent-
tür die Speisekarte.

lıch ZUM UÜbermaß führt, un das gerade be]S1e merken wohl, ıch sehe kräftigen aturen. Da hat e1in Krieg mıt seiınendie Sache VO Standpunkt des CGastes acht zwangsläufig einsetzenden Eınschränkungen wıederVon der Seite des Hotelbetriebes. Leıiter, Gemüse-
händler, Küchenmeister und Kellner sınd für —

seinen Vorteıl. Man sıeht einmal, geht auch ohne
die großen Mengen ın: die ausgesuchten e1in-n1ıge, einheitliche, natürliıch ZULEC Nummern. Da heıten, dıe INan für selbstverständlich hijelt. Undkönnen Sıe mMIt Löwenzahn un: ähnlichem lein- geht S1012028 besser. Darum hat der Dichter recht:

ZCUS LUr sotort einpacken. Und ähnlich gyeht 1ın „ Herr. laß miıch hungern dann un WanNn, Sattse1nAnstaltsküchen, Kasernen, Krankenhäusern, Kl15- macht stumpf und trage:‘ Eine ertreuliche FolgeDie Arbeit drängt, 88R  S} 1St aut bestimmte des Weltkrieges Se1 hier noch erwähnt. Er NgMaschinen und Verrichtungen eingestellt, Ver- HDGFE chemische Industrie, die Stickstoffverbin-suche sınd SCWAaART und zeıiıtraubend. 1e] gyünstıger dungen, die WI1r als Salpeter VO Ausland bezogen,1St dieser Hıiınsıcht die Einzelfamilie gestellt, selbst herzustellen, da Ma  ®} S1e in den Munitions-besonders dann, WECNN S1€ eın Gärtchen ıhr eigen tabriken unbedingt braucht. Nachher stan.den dann
ÜT Was da auf einıgen Quadratmetern diese Werke mMi1t iıhrer riesigen Erzeugung ohne
OgcCnN werden kann, 1STt aum xylauben. Wur- weıteres ZUr Verfügung des deutschen Bauern, demzeln, Knollen, Salate, W ürz-, Rıech- un: Heil- S1E wertvolle Dünger liefern. E's ubt biologischekräuter. Und WeEeENNn InNan dann noch einen Blick
für die VWegraine und Brachtelder übrig hat un. Eıterer, die LLUFr naturgedüngte Kartofteln

wollen Bislang 1St ihnen 1n keiner Weıse derdie Wälder nach Pilzen abstreift, INa eher Nachweis gelungen, daß MmMIt Mineralsalzen, demvıiel des Wechsels veben. Pastınak un Kerbel,
Gundermann und Trıpmadam, Nesseln und acht- sog. Kunstdünger,ä Pflanzen mınderwertig
kerzen, /Z1ıest un d Kresse, Sellerie un Angelica, Vgl auch die billigen Büchlein: Wildgemüse undRadıes un Meerkohl, Melde und Mangold, Wege- Salate, Gewürzpflanzen USW. us dem Verlag d61riıch. und Sauerampfer, und VO  e} den Würzkräutern Franz’schen Buchdruckerei mıl Meyer, Minchen
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waren. ber WIr können ja ; Schwärmern zulieb wall, der mu{fß als Neandertaler auf iıne Robinson-
Sar nıcht mehr auf die künstliche Düngung un insel yehen, und da bringt sıch leider selbst mıiıt.
damıt auf dıe Hälfte des deutschen Bodenertrages Man oll auch die Anpassungsfähigkeit des
verzichten. Man ann auch da übertreiben. Schließ- menschlichen Organıiısmus glauben un seiınen Ver-
lıch steckt 1n jedem einfachen Bauernbetrieb ein stand verwenden, zwiıschen Unkultur un
ZuLt Stück Unnatur, ın den einheitlich bestellten Überkultur den Weg des edlen Menschentums
Feldern, 1n der Haustierzucht, 1n der Schädlings- finden Am Ende 1St der Mensch doch noch mehr

als Nnur Biologe.bekämpfung uUSW. Wer entschieden biologisch leben

UMSCHAU
OSTKIRCHLICHE UMSCHAU Von Walter, Wunderle, Engberding, Hackel austührten.

Schwieriger und 1in manchem Punkt fragwürdig,Professor Wunderle bemerkt Anfang eines Vor- auch voller geistreicher Anregungen für den Leser, bleıi-
Lrages „Über die religiöse Bedeutung der ostkirchlichen
Studien“ („Das Ööstliche Christentum“ 1939;, Heft I ben die Siıchten der EyC1ak, Pfleger, Keller.

Eın Hauptanliegen der dreı Ostbücher ezieht S1'
5. 6) über die ostkirchliche Bewegung: „Vielleicht hat w 1e bereits AUS Tiıtel und VWıdmung ersichtlich ist; auft
sS1ıe tatsächlich hörbarem Geräusch verloren; ihre die kirchliche Finheıt. Es macht Ethos und Stellung-innere Stärke jedoch dürfte sıch kaum gemindert haben
Und ware dies wirklich der Fall, dann müßte alles nahme der Mitarbeiter verständlich. Es 15t hıer unmO0g-

lıch, a ]] das aufzuzählen, w as 1n diesen Vortragen und
aufgeboten werden, S1e wieder und Aufsätzen Gedanken, Durchblicken, Anregungen und
kräftigen.“ Da{fs diese Bewegung noch lebenskräftig 1St,
Ja da{fß s1ıie eine Wendung größerer Sachlichkeit und Problemen geboten wiıird ESs se1 uns geStAttelL, freimütlig

eın Paal grundsätzliche Fragen erortern, die sıch Aaus
Vertiefung >}  IMN hat, bezeugen VOL allem dreı der Lesung ergeben!
neueTe€E Veröffentlichungen innerhalb der katholischen
ostkirchlichen Liıteratur, die unNnseIe besondere Beachtung Die schon vorliegenden Besprechungen des Buches
verdienen „Der christliche Osten“ gehen 1n einem wichtigen Punkt

auseinander, in der Frage nach der Methode. Eın Be-
Dıie verschiedenartıigsten Stimmen kommen Wort.

Mannigfaltig 1St auch die Art der Darbietung: neben urteiler Iwan \ Kologriwof O; I5 auf der ınnern
Umschlagklappe des Buches) spricht sich aus, Ww1e olgtEinzeldarstellungen stehen Gesamtüberblicke. Den Gegen- Welche Sorgfalt 1n der Bearbeitung des Materials!

stand bildet der qQristliche Osten ın seiıner ZanZeh Weıte, Welche liebevolle Einfühlung, nıcht 1LUI 1n den Artikelnın seıiner Geschichte, seiner Lehre, seinem Gottesdienst, authentischer Ostchristen, sondern auch bei allen WweEeSt-
seinen Heiligen und seiner relig1ösen Kunst. Im Sam- lichen Mitarbeitern des Buches! Möge dieses Werk end-
melwerk „Der christliche ()sten“ wurde versucht, lich MI1t all den fehlervollen und irreführenden Schrei-
mıiıt einer gewlssen Vollständigkeıit 1n alle den ÖOsten bereıien über das östliche Christentum Schlufßß machen,
betreffenden Fragenkreise einzutühren. Das 1St den die uns reichlich in den etzten Jahren dargeboten
Verfassern vollauf gelungen. Natürlich erg1ıbt sich wurden.“ Dıiıe Internationale Kirchliche Zeitschrift (1 40
aus derart verschiedenen Baustein  en keın einheit- I9I1 dagegen urteilt: „Durch das Buch weht
lıches Mosaikgemälde. Wohl allgemeıne Anerkennung eın feiner, irenischer Gelst ber die Irenık geht
werden d10 sachlich darlegenden Aufsätze nden; weIt. Sie übersieht geschichtliche Tatsachen und über-
s1e sind ZU 'Teil M1t grofßer Anschaulichkeit und brückt allzu leicht bestehende tiefe Gegensatze.

Damıt 1St ber 1m Grunde A dem Ziel, dasAußerst tesselnd geschrieben; WIr denken da vor allem
sıch das Buch steckt, nıcht gyedient.“ Es se1l nıcht Vel-*das, W 4S Von Arsen1ew (er iSt orthodoxer Christ),. schwiegen, da{fß dem altkatholischen Beurteıiler wen1g
eiıner Annäherung 7zwischen anatolischer und römischer„Der cQhristliche UOsten“”, Geilst und Gestalt, hrsg.

VO Julius Tycıak, Georg Wunderle, DPeter Werhun. Kırche lıegt; diese Psychologie färbt auf seın Urteil 1b
Q0 (408 Regensburg 1939,;, Pustet. Kart. 8.50 Trotzdem hat 1er nıcht Zanz unrecht. Eınige Mıt-

arbeiter gehen 1n der 'Tat Aaus bester Absicht in derL 3 andere Mitarbeiter sind beteiligt, iıhnen Nıko-
laus Ärsen1i1ew, Odo Casel, Kilian Kirchhoff, Karl Irenık weIt. Diıe Herausgeber haben allerdings IiNan-

Pfleger, Reinhold V, Walter, u 1LUFr einıge der be- chem Mißverständnis dadurch vorgebeugt, da{ß S1e den
kannteren EeLHEI Das Buch iSst dem Andenken des Einzelausführungen die Worte des unionsertfahrenen

Metropoliten Scheptycki) vorausschickten.Unı10onspapstes Pıus C gewidmete. U uNUuIl

sınt.“ Eın Werkbuch ostkirchlicher Arbeıit, hrsg. VO der Wer den getIreNNILCN Bruder vewınnen will, geht SCIN
Abtei St Joseph Gerleve. R0 (159 > Münster 1. Yel Stellen 1n seinem Entgegenkommen weıt;

das beobachten WIr auch hier:1939, Regensberg. Kart. Z.4 „Eın Leib, eın
Dıie Problematik wird vereinfacht. Das ProblemGeist.“ Einblicke 1n dıe Welt des christlichen Ostens,

hrsg. VO der Abte1 St Joseph Gerleve. 80 (220 > der Trennung 1ST. doch viel schwieriger, die dogmatı-
Münster 1 I1 940, Regensberg. Kart. 3.40; In den be1- schen Unterschiede sind doch bei weıtem größer, als
den etzten Bändchen STamMmmMEN die Beiträge zumelst VO nach Otto Karrer (1im Beıtrag „Her christliche Osten
Benediktinern; ber WIr inden darın uch Ausführungen und die Kirche Christ1i“) den Anschein hat. Auch die
VOnNn Alexe Hackel und Reinhold A Walter, die Lehre der morgenländischen Väter über das Filioque

1St nıcht eindeutig klar, WI1e TIycıak S1e darstelltden Mitarbeitern des ersier Stelle SCHNANNTEN ÖOst-
buches gehören. S 43)
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